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Was planen die Abeſſinjer? 


Die geheimnisvolle Taktik der abeſſiniſchen Heeresleitung. 


London, 12. November. Der Hauptkommandie⸗ | 


rende der italieniſchen Armee in Abeſſinien, General de 
Bono, der am Sonntag in Malalle eingetroffen iſt, hat 
weitere italieniſche Abteilungen an die Südfront geſandt, 
die den Beſehl erhalten haben, die Stadt Antalo zu ei: 
obern. Die Vorhuten der Italiener befinden ſich zwar 
bereits vor den Toren von Antalo, doch iſt die Stadt bis- 
her noch nicht beſetzt worden. Auf ihrem Vormarſch ſto⸗ 
zen die Italiener auf keinen einzigen abeſſiniſchen Sol⸗ 
daten. Die ganze große Armee des Ras Seyoum iſt 
wie vom Erdboden verſchwunden. Die Italiener be⸗ 
füchten angeſichts deſſen eine Falle und gehen nur ſehr 
vorſichtig vorwärts. Auch die italieniſchen Flieger kön⸗ 
nen auf ihren Erkundungsflügen nirgends abeſſiniſche 
Truppenanſammlungen erſpähen. In italieniſchen mili⸗ 
täriſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß ji die Abeſſinier 
weit nach Süden hin zurückgezogen haben. 


Optimismus in Addis Abeba. 


In Addis Abeba herrſcht über die Entwicklung ber 
militäriſchen Lage ein für die Zeitungskorreſpondenten 
ganz unverſtändlicher Optimismus. Die abeſſiniſchen 
offiziellen Kreiſe äußern über die Entwicklung der mili⸗ 
täriſchen Operationen ihre Zufriedenheit und erklären, 
das alles jo vor ſich gehe, wie es ſich der Kaiſer gewünſchl 
habe. Als einer der ausländiſchen Korreſpondenten den 
abeſſiniſchen Kriegsminiſter darauf aufmerkſam machte, 
daß doch die Italiener durch den Ausbau der Wege mit 
dem Hinterland die abeſſiniſche Taktik der Hineinziehung 
des Feindes in das öde Land durchkreuzten, erwiderte der 
Miniſter: „Jawohl, die Wege werden den Italienern für 
die Flucht nach Asmara ſehr zugute kommen ...“ 


Die abeſſiniſchen Pläne. 

Alle Fragen über den Verbleib der großen Armee 
des Ras Seyoum werden in Addis Abeba unbeantwortet 
gelaſſen. Die Blätter nehmen an, daß Ras Seyoum die 
Taktik des Kaiſers Menelik befolgen und die nach Süden 
vogerückten italieniſchen Streitkräfte umzüngeln will, 
worauf dann mit Hilfe der Armee des Kriegsminiſters 
Mulugety die Entſcheidungsſchlacht ausgetragen werden 
ſoll. Ob dieſe Taktik wirkſam 
abzuwarten. 


Recht geheimnisvoll ſtellt ſich auch die Lage auf dem 
weſtlichen Abſchnitt der Nordfront bei den Flüſſen Setit f 
und Takkaze dar. In dem Tal des Takkaze ſollen die 
Abeſſinier eine Armee voi 180 000 Mann zuſammengezo⸗ 
gen haben, welche die Verbindung mit den Truppenteilen 
in Deſſie und beim Asziangi⸗See aufrechterhält. Es iſt 
anzunehmen, daß die Abeſſinier hier, weit von den italie⸗ 
niſchen Verbindungslinien entfernt, einen Kampf mit der 
italieniſchen Armee austragen möchten. Doch geht die 
italieniſche Heeresleituig recht vorſichtig vor und ſetzt den 
Vormarſch in der Provinz Tigre nur langſam fort. 


Bor entſcheidenden Kämpfen? 


Asmara, 12. November. Der Kriegsbericherſtat⸗ 
ter des Deutſchen Nachrichtenbüros meldet durch Funk⸗ 
ſpruch: Im italieniſchen Hauptquartier vergleicht man die 
augenblickliche Lage an der Nordfront als Ruhe vor dem 
Sturm. Immer mehr Anzeichen deuten darauf hin, daß 
die Abeſſinier ſich in der Erkenntnis, nicht mehr auswei⸗ 
chen zu können, auf eine Schlacht vorbereiten. Man 
nimmt an, daß dieſe Schlacht in der Gegend des Gebirgs⸗ 
ſtocks Amba Aladſchi, ſüdlich von Makalle, ſtattfinden 
wird. Trotz der großen Schwierigkeiten, die das Ge⸗ 
lände dort bietet, wurden in dieſer Gegend zahlreiche abeſ⸗ 
ſiniſche Feldlager feſtgeſtellt. Wann der erwartete Zu⸗ 
ſammenſtoß mit dem abeſſiniſchen Truppen ſtattfinden 
wird, iſt vorläufig noch unbekannt. Sicher iſt jedoch mit 
einer Friſt von zwei Wochen zu rechnen, da die italienische | 
Heeresleitung einen offenen Kampf erſt dann annehmen 


ſein wird, bleibt allerdings“ 


wird, wenn nicht nur ſämtliche Verbindungen mit der 
Etappe, ſondern auch mit den benachbarten Frontabſchnit⸗ 
ten geſichert ſind. 

Nach Meldungen ſoll ſich Ras Seyoum mit nicht un⸗ 
beträchtlichen Truppen ſfüdlich von Tembien befinden, 
während ſich Ras Kaſſa immer noch in Godjam aufhal⸗ 
ten foll. 

Die letzten Ereigniſſe an der Somali⸗Front, die ſich 
in ihrem weiteren Verlauf überſtürzen können, ſcheinen 
nach italieniſchen Feſtſtellungen Ras Naſibu kopflos ge⸗ 
macht zu haben. Er hat eine Verteidigungsſtellung bei 
Harrar bezogen und erwartet Verſtärkungen, die mögli⸗ 
cherweiſe aber bereits zu ſpät eintreffen werden. Man 
hat in italieniſchen Kreiſen den Eindruck, daß ſich bei 
Amba Aladſchi und in der Gegend von Harrar das Schick⸗ 
ſal Abeſſiniens entſcheiden wird. 


der italieniiche Heeres bericht. 


Rom, 12. November. Der italieniſche Heeres⸗ 
bericht Nr. 43 meldet u. a. weiteres Vorrücken in der 
Gegend von Makalle und in der Landſchaft Adiabo. 

Auf dem Frontabſchnitt der 2. Armee iſt Ad Newred 
in der Landſchaft Adiabo beſetzt worden. Vier ſtarke Ko⸗ 
lonnen mit nationalen und eingeborenen Truppen mar⸗ 
ſchieren in Richtung auf den Takaſſe⸗Fluß vor. 

Die Danakil⸗Kolonne ſetzt ihren Vormarſch in die 
Gegend von Deſſa (30 Kilometer öſtlich von Makalle) 
fort. Eine andere Abteilung, die am Rande der Hochebene 
vorrückt, iſt in der Gegend von Azbi (50 Kilometer nord⸗ 
öſtlich von Makalle) angekommen. 12 

An der Somali⸗Front wurde die Säuberungsaktion 
im Gebiet nördlich von Gorahai fortgeſetzt. 

Die Luftwaffe hat wichtige Aufklärungsflüge über 
die Hochebene und über dem Danakilgebiet ausgeführt. 


Die Eiſenbahn bedroht. 


Addis Abeba, 12. November. Man iſt ſich in 
Addis Abeba bewußt, daß der italieniſche Angriff von 
Norden und von Süden nach Harrar zu mit dem Ziel 


einer Vereinigung der italieniſchen Somali⸗Erythräa⸗ 


Volksitimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


| Armee die Dſchibuti-Bahn bedroht. Täglich gehen daher 


überfüllte Truppentransportzüge von der Hauptſtadt nach 
Diredana ab. Ueberall werden in der Nähe der Bahn 
in aller Eile Befeſtigungen angelegt, um den italieniſchen 
Vormarſch gegen die Dſchibuti⸗Bahn aufzuhalten, die 
nicht nur die einzige Bahnverbindung mit der Außenwelt 
darſtellt, ſondern auch die Verbindung des Gebirgslandes 
von Harrar mit dem abeſſiniſchen Kernland. Die Pro- 
vinz Harrar iſt gleichzeitig die Heimatprovinz des Kai⸗ 
ſers und ſoll auch aus dieſem Grunde bis zum letzten ber 
teidigt werden. 


Die Schwierigkeiten der italieniichen 
Berprobiantierung. 

Asmara, 12. November. Ueber die Verſorgung 
der kämpfenden italieniſchen Truppen an der Front wer⸗ 
den in Asmara einige Zahlen bekannt, die die Schwie⸗ 
rigkeiten verdeutlichen, unter denen die Italiener ihren 
Vormarſch durchführen müſſen. Die an der Nordfront 
ſlehenden Truppenabteilungen verbrauchen wöchentlich 
20 000 Doppelzentner Lebensmittel, darunter 2800 Dop⸗ 
pelzentner Fleiſch. Wegen der Schwierigkeit der Beſchaf⸗ 
ſung von Friſchfleiſch im Frontgebiet gehen täglich aus 
der Kühlhalle von Asmara 400 Doppelzentner Fleiſch an 
die Front. 5000 Laſtkraftwagen ſind ununterbrochen mit 
dem Transport' von Lebensmitteln im Kampfgebiet be⸗ 
ſchäftigt. Die Frontbäckereien verbacken täglich 125 000 
Kilo Weizenmehl. Für die Heizung der Backöfen ſind 


-tiglich 600 Doppelzentner Holz nötig, die an die Front 


geliefert werden müſſen. Zu dieſem Zwecke wurde ein 
eigenes Holzbeſchaffungsamt in Asmara eingerichtet. Un: 
zugängliche Frontabſchnitte werden mit Proviantlagern 
ausgeſtattet, deren Belieferung durch 7000 Laſttiere er⸗ 
folgt. Dieſe verbrauchen wöchentlich 20 000 Doppeizent: 
ner Futtermittel. Einſame Poſten können zum Teil nun 
durch Flugzeuge und Fallſchirme mit Lebensmitteln und 
Waſſer verſorgt werden. Im Hafen von Maſſaua wer⸗ 
den jetzt täglich 4000 T. Proviant gelöſcht, während es 
vor kurzem bloß 400 T. waren. Abgeſehen von der Eiſen⸗ 
bahn ſtehen für die Beförderung dieſer Maſſen in das 
Innere 3500 Laſtkraftwagen und insgeſamt 60 000 Ka⸗ 
mele, Pferde, Mauleſel und Eſel zur Verfügung. Die 
Feldlazarette ſind mit 20.000 Betten ausgeſtattet. Eine 
beſondere Aufgabe entſteht den Intendanturbehörden 
durch den Umſtand, daß die 40 000 Askaris zum größten 
Teil von ihren Familien begleitet ſind, für die natürlich 


ebenfalls geforgt werden muß. 


Jurchtbares Schiffsunglück bei Smyrna. 


Perſonendampfer untergegangen. — 66 Perſonen ertrunken. 
125 konnten gerettet werden. 


Iſtambul, 12. November. In der Nähe von 
Smyrna lief der türkiſche Dampfer „Inebolu“, der 191 
Perſonen ſomie eine Ladung von Baummollballen an 
Bord hatte, plötzlich mit Waſſer voll. Man nahm an, 
daß der Dampfer auf ein Hindernis aufgefahren iſt und 
ein Leck davongetragen hat. Die Pumpen wurden in 
Bewegung geſetzt und der Kapitän verſuchte, den nächſten 
Hafen zu erreichen. Alle Bemühungen waren aber um⸗ 
ſonſt. Der Dampfer verlor fein Gleichgewicht und jant 
eine Viertelſtunde ſpäter, nachdem er das Leck erhalten 
hatte. Die große Schnelligkeit des Sinkens, der Sturm 
ſowie die nächtliche Stunde erſchwerten die Rettungsver⸗ 
ſuche vom Bord aus, zumal eine wilde Panik ausgebro⸗ 
chen war. Zum Glück befanden ſich in der Nähe der Un⸗ 
ſallſtelle zwei Dampfer, der engliſche Frachtdampfer 
„Polo“ und der türkiſche Dampfer „Iſtikeal“, denen es 
gelang, 111 Menſchen zu retten. Inzwiſchen hatten ſich 
auch aus Smyrna Motorboote herangearbeitet, die wei⸗ 
tere 14 Menſchen retten konnten, ſo daß die Geſamtzahl 
der Geretteten zur Stunde mit 125 angegeben wird. Die 
Zahl der Todesopfer beträgt demnach 66. Bisher wur⸗ 
den 3 Leichen geborgen. Faſt alle Geretteten nuten ſo⸗ 
jort in dee Srantenkänger won Samen geht werben, | 


da ſie ſich zumeiſt in ſchwerverletztem Zuſtande befinden. 
Sie hatten ihre Verletzungen während des Unterganges 
und der damit verbundenen Panik erlitten und find wäh⸗ 
rend Kampfes in den Wellen durch treibende Stücke ver⸗ 
letzt worden. 

Nach einer anderen Darſtellung aus Smyrna ſall dei 
Dampfer ſtark mit Baumwolle geladen geweſen fein und 
dge Ladung ſoll durch den ſchweren Seegang Näſſe gezo⸗ 
gen und dadurch ein Uebergewicht erhalten haben. Die 
Unterſuchung iſt noch im Gange. 

Im Smyrna herrſcht große Beſtürzung. Alle Ver⸗ 
auſtaltungen und Feſtlichleiten find abberufen worden. 


Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß: 19 Verletzte. 

Am Dienstag morgen fuhr in Eſſen ein Straßen⸗ 
bahnzug von hinten gegen einen haltenden Straßenbahn— 
zug. Der Motorwagen des einen Zuges und der Anhän⸗ 
ger des anderen Zuges wurden ſtark beſchädigt. 19 Fahr⸗ 
gäſte wurden verletzt. Während 16 nack ärztlicher 9o- 
handlung entlaſſen werden lonntien, mußten 3 ſchwerer 


Verletzte ins Krankenhaus gebracht werden. 
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Eine Bauernrevolte am Wahltage 


Gerichtliches Nachſpiel ſchwerer Bauernausſchreitungen in Slierniewite. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht begann geſtern 
ein Prozeß gegen 26 Bauern, die zuſammen mit anderen 
Bauern am Tage der Sejmwahlen am 8. September 
einen bewaffneten Ueberfall auf das Wahllokal in Ko⸗ 
wieſy bei Skierniewice unternommen hatten. 

Der Anklageſchrift zufolge war der Verlauf dieſer 
Bauernrevolte folgender: Am Tage vor den Wahlen fand 

im Dorfe C hojnatka, Gemeinde Kowieſo, bei einem 
Kleinbauern eine Verſammlung ſtatt, die von der Natio⸗ 
nalen Partei einberuſen worden war. Auf dieſer Ver⸗ 
ſammlung wurden die Bauern aufgerufen, ſich zu bewaff⸗ 
nen, da am 8. September die. Nationalen die Regierung 
in Polen übernehmen. Aus dieſem Grunde müßten alle 
national geſinnten Staatsbürger bereit ſein. Der natio- 
nale Redner erklärte den Verſammelten, daß im Sinne 
herausgegebener Inſtruktionen allen anderen die Waffen 

abgenommen werden müßten und am Wahltage ein 
Marſch auf Kowieſy erfolgen müſſe, wo man die Wahl⸗ 
kommiſton auseinanderjagen und die Wahlurne auseinan⸗ 
derſchlagen. werde. Auch die Polizei müßte entwaffnet 
werden. Die Verſammelten ſchritten ſofort zur Tat. Zu⸗ 


nächſt wurden zwei Waldhütern die Waffen abgenommen. 
Die Bauern bewaffneten ſich jo gut fie konnten, requi⸗ 
tierten einen Wagen und fuhren nach Kowieſy, wo ſie ſich 
nach dem Lokal der Wahlkommiſſion begaben. Der hier 
dienſthabende Poliziſt ſchloß jedoch ſofort die Tür zum 
Lokal. Darauf habe einer der Anführer der Bauern⸗ 
revolte, Maciejewſki, den Poliziſten aufgefordert, die Tür 
zu öffnen, da er „der Kommiſſion die Bedingungen für 
die Unterwerfung unterbreiten wolle. So wie Napoleon 
und Kosciuszko die Macht erobert haben“, erklärte hier⸗ 
bei der Bauernführer, „ſo werden auch wir ſie erringen. 
Die Stunde hat geſchlagen!“ Die Bedauern nahmen eine 
immer drohendere Haltung ein, als ſchließlich der Kom⸗ 
mandant der Kreispolizei aus Skierniewice mit einer Po⸗ 
lize iverſtärkung in Kowieſy eintraf. Erſt nach Bedrohung 
mit Waffengewalt gingen die Bauern auseinander, wo⸗ 
bei jedoa 16 von ihnen verhaftet, während 10 weitere ſpä⸗ 
ter in den Anklagezuſtand verſetzt wurden. 

Die angeklagten Bauern werden von 8 Rechtsan⸗ 
wälten verteidigt. Der Prozeß, der berechtigtes Aufſehen 
erregt hat, wird mehrede Tage dauern. 


Italien droht dem Völlerbund. 


Ablehnende Aufnahme der italieniſchen Proteſinote in London. 


Ro m, 12. November. Italien hat an alle Staaten, 
ſowohl an diejenigen, die dem Völkerbund angehören, als 
auch an alle übrigen eine Note geſandt, in welcher in 
ſcharſen Worten gegen die in Genf beſchloſſenen Sank⸗ 
tionsmaßnahmen Proteſt erhoben und mit ernſten Gegen⸗ 
maßnahmen gedroht wird. 

London, 12. November. In maßgebenden Lon⸗ 
doner Kreiſen wird erklärt, daß die italieniſche Proteſt⸗ 
note die Argumentation wiederholt, mit welcher der ita⸗ 
lieniſche Vertreter ſchon in Genf hervorgetreten ſei. Es 
lönne daher keine Rede von einer Aenderung des Stand⸗ 
punktes Englands ſein, ebenſo könne die Note keinerlei 
Einfluß auf die Durchführung der Sanktionen durch Eng⸗ 
land haben. Ueberdies äußert man in maßgebenden 
Londoner Kreiſen die Verwunderung, daß Italien jeder 
Regierung beſonders ihre Argumente vorbringt, die doch 
von den Vertretern dieſer Länder bereits in Genf abge⸗ 
lehnt wurden. 

Waſhington, 12. November. 
Botſchafter überreichte am Dienstag 
ment eine Abſchrift der Proteſtnote, 
Regierung an die an den Sanktionen 
Mächte gerichtet hat. Die Note wurde hier lediglich zur 
Kenntnis genommen und alsbald zu den Akten gelegt. 


Drummond wieder bei Muſſolini. 


Rom, 12. November. Muſſolini empfing heute den 
britiſchen Botſchafter Erie Drummond und hatte mit die⸗ 
ſem eine Unterredung, die über eine Stunde dauerte. 

London, 12. November. Der Reuter ⸗Korreſpon⸗ 
dent meldet aus Rom, daß ſich die italieniſchen offigielfen 
Kreiſe in Sachen der heutigen Unterredung Sir Eric 
Drummonds mit Muſſolini große Reſerve auferlegen. 


Der italieniſche 
im Staatsdeparte⸗ 
die die italieniſche 


teilnehmenden 


Die heutige Unterredung galt ebenſo wie die bisherigen 
der Lage im Mittelmeer. In dieſer Frage ſind noch wei⸗ 
tere Geſpräche vorgeſehen. 


Die Sanktionsmaßnahmen der Schweiz. 


Bern, 12. November. Der ſchweizeriſche Bundes⸗ 
rat hat die Ausfuhr von ſogenannten Schlüſſelartikeln 
nach Italien ſowie die Eröffnung von Krediten an die 
italieniſche Regierung oder an in Italien anſäſſige Per⸗ 
jenen verboten. 


Noch eine triegeriſche Rede Nuſſolinis. 
„Zwei Rechnungen beglichen.“ 


Rom, 12. November. Anläßlich des Geburtstages 
des Königs von Italien nahm Muſſolini in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Kriegsminiſter Italiens am Montag vormittag 

eine Parade über die Garniſon von Rom ab. Es beteilig⸗ 
ten ſich ſämtliche Waffengattungen mit insgeſamt 20 000, 
Mann. 

Nach dieſer Parade hielt dann der Duce vom Balkon 
des Palazzo Venezia e kurze Anſprache an die 
Maſſen: 

„Ihr habt ſoeben nur ber leinſten Teil der militö⸗ 
riſchen Streitmacht geſehen, die Italien zu Beginn des 14. 
faſchiſtiſchen Jahres zur Verfügung hat. Dieſe Macht mit 
allen ihren Waffengattungen und ganz beſonders mit 
ihtem Geiſt iſt bereit, die Belange und die Würde Ita⸗ 
6% zu verteidigen in Europa und Afrika und überall) wo 

3 nötig ſein ſollte. In der ganz kurzen Zeit von einigen 
Monaten haben wir bereits zwei alte Rechnungen begli⸗ 
chen. Der Reſt wird noch kommen.“ 


Protejte der Kommunal⸗ und Staats⸗ 
beam en. 


In einer Reihe von Städten treten die Kommunal⸗ 
und Staatsangeſtellten zu Proteſtverſamulungen zuſam⸗ 
men, um gegen die geplanten Maßnahmen der Regierung 
Stellung zu nehmen, wobei es zu ſehr kritiſchen Bemer⸗ 
kungen kommt. Man geht in der Kritik ſoweit, daß die 
Sparmaßnahmen bei den Gehältern der Staatsangeſtell⸗ 
ten und Kommunalbeamten als verderblich für die ge⸗ 
ſumte Wirtſchaft betrachtet werden. Man weiſt dabei 
auch auf die ohnehin ſchon verſchuldete Beamtenſchaft hin, 
da die Einnahmen in keinem Verhältnis zu den Bedürf⸗ 
niſſen ſtehen, wobei auch darauf hingewieſen wird, daß 
es dann nicht überraſchen darf, wenn Dinge vorkommen, 
die die Beamten zur Annahme von Beſtechungen treiben. 

Ohne Zweifel iſt die Lage dieſer Beamten, beſonders 
der niedrigen Klaſſen, nicht roſig und die Folgen ſchlech⸗ 
ter Bezahlung der Beamtenſchaft ſind nicht auszudenken. 
Auf der anderen Seite haben dieſe Klaſſen aber noch 
immer ein ſtändiges wenn auch begrenztes Einkommen 
und ſie befinden ſich gegenüber der Arbeiterſchaft in einer 
bedeutend beſſeren Lage. Schließlich ernten die meiſten 
von ihnen den Dank jener Betätigung für die Sanacja, 
die ihnen das heutige „Glück“ zum Leben gebracht hat. 


deu'ſcher Freiballon bei Wielun gelandet 
Auf den Feldern des Dorfes Wydrzyn im Kreiſe 


Wielun in der Lodzer Wojewodſchaft iſt ein Ballon des 
Schleſiſchen Luftſportklubs in Breslau niedergegangen. 


Die Beſatzung des Ballons beſtand aus drei Mann. Die 
Landung ging glatt vonſtatten, weder die Fahrer noch der 
Ballon haben Schaden genommen. Die 


| 


Ballonfahrer] ge 


en ein vom polnischen Konſulat in Breslau ausgeſtell⸗ 

Viſum. Es wurde ihnen daher Gaſtfreundſchaft und 
Hie gewährt. Nach kurzem Aufenthalt fuhren die Bal⸗ 
lonfahrer mit einem Laſtauto nach Wielun und traten 
die Rückreiſe nach Breslau an. 


Bolitiiher Prozeß gegen einen Polen 
in der Tſchechoſlowalel. 


Mähriſch⸗Oſtrau, 12. November. Vor dem 
Kreisgericht in Mähriſch⸗ Oſtran begann am Dienstag ein 
Schutzgeſetz⸗Prozeß gegen einen polniſchen Staatsangehö⸗ 
rigen, der wegen der beſonderen Umſtände des Falles 
größtes Aufſehen in allen politiſchen Kreiſen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Polens hervorruft. Es handelt ſich um den 
20 Jahre alten Abſolventen der Poſtſchule in Polniſch⸗ 
Teſchen Jan Delong, der unter der Anklage ſteht, ſich 
nach dem Geſetz zum Be ber „ Re⸗ 
publik eines A es gegen den Staat, ferner Be⸗ 
drohung des Lebens und Beſchädigung fremden Eigen⸗ 
tums ſchuldig gemacht zu haben. Im beſonderen wird 
ihm vorgeworfen, er habe am 28. Juli 1934 an einer 
tſchechenfeindlichen Kundgebung in Polniſch⸗Teſchen teil⸗ 
genommen, wobei er ſich zu ſcharfen Aeußerungen gegen 
die Tſchechoſlowakei habe hinreißen laſſen. Die Anklage⸗ 
ſchrift behauptet, daß er in Verbindung mit vielen polni⸗ 
ſchen Vereinen ſtand, darunter mit der ſogenannten Le⸗ 
gion Mlodych, die polniſch⸗nationale Ziele verfolge 
und von der Anklagebhörde als eine Vereinigung bezeich⸗ 
net wurde, die die Abtrennung des Teſchener Gebiets von 
der T i anſtrebe. Delong wird ferner be⸗ 
ſchuldigt, nach der erwähnten Kundgebung mehrereSteine 
gen ſchechoſlomakiſche Grenzbeamte geworfen zu haben 
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Dem erſten Verhandlungstage wohnten nicht wens 
ger als 15 Berichterſtatter der größten polniſchen Blätter 
bei, außerdem zwei Warſchauer Rechtsanwälte und der 
Profeſſor der Krakauer Univerſität Dr. Wladyſlaw Wol⸗ 
ter. Im dichtgefüllten Zuſchauerraum hatte der polniſche 
Konſul und der Vizekonſul aus Mähriſch⸗Oſtrau Plaß ge⸗ 
nommen. 

Auf die einleitende Frage Vorſitzenden, ob ſich 
Delong ſchuldig bekenne, antwı e dieſer mit Nein und 
ſetzte hinzu, er ſei polniſcher Staatsbürger, fühle ſich 
einem tſchechoſlowakiſchen Gericht nicht verantwor lid 
und werde ſich nicht verteidigen. 

Hierauf wurde die Gendarmerie vernommen, die an 
dem erwähnten Tage den Dienſt an der ſſchechoſlowakiſ ch. 
polniſchen Grenze verſah. Der Angeklagte wurde durch 
die Ausſage dieſer Zeugen im Sinne der Anklage belaſtet. 
Zu der Behauptung der Zeugen, daß Delong Steine ge⸗ 
worſen habe, erflärteder Angeklagte, der bis dahin go⸗ 
ſchwiegen hatte, keine Steine über den Fluß Olſa gewor⸗ 
fen zu haben. 

Die Verhandlung wurde zur Herbeiſchaffung neuen 
Veweismaterials auf den 13. November vertagt. 


Litauer io Memel⸗Direltorium bilden. 


Memel, 12. November. Der Gouverneur des Me⸗ 
melgebiets hat einen der fünf litauiſchen Abgeordnaten 
des memelländiſchen Landtages, den früheren Haſendirek⸗ 
tor Borchertas, mit der Bildung des Direktoriums be: 
uuftragt. 

Ueber den Auftrag veröffentlicht die litauiſche 
graphenagentur folgende Meldung: „Schon bei der Vor⸗ 
ftellung des Präſidiums beim Gouverneur wurde die 
Frage der Bildung des Direktoriums berührt. Darauf 
hat der Gouverneur das Mitglied des Landtages Borcher⸗ 
tas beauftragt, mit den Fraktionen wegen der Bildung 
eines Direktoriums Verhandlungen aufzunehmen. Bor 
chertas hat ſeine Fühlungnahme bereits aufgenommen.“ 

Hierzu jagt das Deutſche Nachrichtenbüro⸗Berlin: 
Die Beauftragung eines Vertreters der kleinen litauiſchen 
Minderheit mit der Bildung des Direktoriums in Memel 
iſt wiederum eine Herausforderung der geſamten Bevöl⸗ 
kerung des Memelgebiets und jicht im kraſſeſten Gegen⸗ 
ſatz zu den Beſtimmungen des Statuts, zum Hager Urteil 
rom 11. Auguſt 1932 und vor allem den in jüngſter Zeit 
wiederholt abgegebenen feierlichen Verſprechungen der 
litauiſchen Regierung gegenüber den Signatarmächten. 

Borchertas, der früher Borchert hieß, gehört ſeit jeher 
zu den extremſten Vertretern der litauiſchen Parteien im 
Memelgebiet. Er war bereits Mitglied des erſten litaui⸗ 
ſchen Direktoriums Gailius, das nach dem litauiſchen 
Einfall ins Memelgebiet gebildet wurde. Später wurde 
er Präſident des Direktoriums und erhielt im Jahre 1925 
vom erſten memelländiſchen Landtag das Mißtrauens⸗ 
votum. Dann wurde er uch zweimal Mitglied litaui⸗ 


ſcher Direktorien. 
1 


Deutſch⸗ſialieniſcher Nichtangtiffspalt? 
Aussprache Mloifi — Heß in München. 


Die Auslandspreſſe berichtete, daß der italieniſche 
Völkerbundsvertreter Baron Aloiſi in den letzten Tagen 
in München geweilt und dort wichtige Beratungen abge⸗ 
halten hat. 

Berlin, 12. November. Während aus Rom Mel- 
dungen vorliegen, die Aloiſis Anweſenheit in Deutſchland 
beſtreiten, liegt hier bis zur Stunde kein derartiges De⸗ 
menti vor. Es iſt gewiß, daß in München eine wichtige 
politiſche Zuſammenkunft ſtattgefunden hat. An ihr nah⸗ 
men von italieniſcher Seite Baron Aloiſi und der Berli⸗ 
ner Botſchafter Attolico teil, von deutſcher Seite der 
deutſche Botſchafter in Rom von Heß, und wie mit Be⸗ 
ſtimmtheit verlautet, Reichsminiſter Rudolf Heß. Selbſt⸗ 
verſtändlich gibt die überraſchende deutſch⸗italieniſche Kon⸗ 
ferenz Anlaß zu zahlreichen Kombinationen. Es erneuern 
ſich die Gerüchte, die ſchon vor mehreren 5 im Um⸗ 
lauf waren, daß zwiſchen Italien und Deutſchland über 
einen Nichtangriffspakt verhandelt wird. Eine Beſtäti⸗ 
gung dieſer Gerüchte iſt vorläufig nicht zu erhalten. 
Gleichzeitig wird geſagt, daß die Reiſe Aloiſis nach Mün⸗ 
chen im Anſchluß an die Erklärung der deutſchen Reichs⸗ 
regierung über ihre Enthaltung an den Sanktionen gegen 
Italien erfolgt ſei und daß es ſich auch bei den Beſpre⸗ 
chungen in München um die Sanktionsfrage gehandelt 
habe. Mit Abſicht wurde als Konferenzort München ge⸗ 
wählt, weil dort gerade die großen nationalſozialiſtiſchen 
Trauer feierlichleiten ſtattfanden und angenommen wurde, 
daß mitten in dieſen Feierlichkeiten die Zuſammenkunft 
am wenigſten auffallen würde. 


Vor dem Prozeß wegen der Ermordung 
des Königs Alexander. 


Paris, 12. November. Der große Prozeß wegen 
der Ermordung des jugoflawiſchen Königs Alexander und 
des Außenminiſters Barthou beginnt vor dem Geſchwore⸗ 
nengericht in Aix⸗en⸗Provence am 18. November. Im 
Zuſammenhang damit ſind die drei Terroriſten Piſchil, 
Rajtitſch und Krajl, die ſich wegen Beteiligung an dem 
Mord zu verantworten haben werden, bereits nach Aix⸗ 
en⸗Provence gebracht worden. 


Wirb neue Leſer für 


J. 
Tele 


dein Blatt! 


befinden. 
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Kriſenzeit in Rumänien. | 


Die wirtſchaftliche Lage Rumäniens verſchlimmerte 
ſich von Jahr zu Jahr. Die Maßnahmen auf dem Ge⸗ 
biete des Handels und der Induſtrie bilden ein Kapitel 
tagwürdigſter Verſuche. Die Zoll, Valuta⸗ und Steuer⸗ 
politik kommt nur einzelnen Unternehmergruppen zugute. 

Der Ausgleich des Staatsbudgets konnte bis nun 
nicht erreicht werden. Die Staatsausgaben ſind alljähr⸗ 
lich größer als die Einnahmen. Zur Deckung der Defizite 
werden Anleihen aufgenommen. Die Inlandsanleihe iſt 
noch nicht abgeſchloſſen und ſchon wird über eine große 
Auslandsanleihe verhandelt. Die Staatsſchulden wach⸗ 
ſen immer mehr an. Auch die Steuern ſollen neuerlich 
erhöht werden. 

Die Preiſe für Lebensmittel und ſonſtige Bedarfs⸗ 
artikel ſind in letzter Zeit um 40 Prozent geſtiegen. Die 
Gehälter der Arbeiter und Angeſtellten ſind infolge des 
Ueberangebotes an manuellen und intellektuellen Arbeits⸗ 
kräften dieſelben geblieben. Der Bauer iſt wirtſchaftlich 
unorganiſiert, verkauft ſeine Produkte am Markt zu Ron- 
turrenzpreiſen und kauft Induſtriewaren zu Kartell⸗ 
preiſen. 

Der Lebensſtandard des Volles ſinkt. An der Türe 
aller arbeitenden Volksſchichten pocht die Not. Nur der 
Oberſchicht, einer kleinen Gruppe Kapitaliſten, geht es gut. 
Sie hat die wirtſchaftliche und politiſche Macht in den 
Händen. Die Konjunktur der Oberſchicht iſt die Urſache 
der Wirtſchaftsnot der Volksmaſſen. 

Die Notlage des Volkes kann nur durch einſchnei⸗ 
dende, die Vorrechte der Oberſchicht abbauende ſoziale 
Reformen abgeholfen werden. 

Während aber das Land infolge der Kriſe des kapi⸗ 
taliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems ſchwer leidet, ſtreiten die 
bürgerlichen Parteien, die Liberalen und die National⸗ 
zaraniſten, untereinader um die Macht im Staate. Große 
politiſche Demonſtrationen werden arrangiert. um zu be⸗ 
weiſen, auf weſſen Seite ſich die Sympathien des Volkes 
Die einen und die anderen waren bereits an 
der Regierung. 

Der 14. November, der Tag des Zuſammentritts des 
Parlaments, kann in der Innenpolitik große Entſcheidun⸗ 
gen bringen, eventuell der Ausgangspunkt zu großen in⸗ 
nerpolitiſchen Kämpfen werden, von denen Rumänien bis 
jetzt gewiſſermaßen verſchont geblieben iſt, falls zwiſchen 
den oppoſitionellen Nationalzaraniſten und den regieren⸗ 
den Liberalen nicht rechtzeitig ein Ausgleich zuſtande 
kommt. Beide Seiten mo iliteren zum Kampf, die Na⸗ 
tionalzaraniſten wollen ihre Anhänger in der Hauptſtadt 
aufmarſchieren laſſen. Die Liberalen organiſieren Ab⸗ 
wehrmaßnahmen, ſie haben ſich auch in Frankreich eine 
Anleihe in der Höhe von 2 Millnonen Lei ausgewirkt und 
glauben, ihre Poſition dadurch ſtärken zu können. 

Es iſt aber anzunehmen, daß Liberale und National 
zaraniſten ſich letzten Endes vergleichen werden, wie ge⸗ 
wöhnlich im „Intereſſe des Vaterlandes“. Beide Par⸗ 
teien werden von der kapitaliſtiſchen Oberſchicht geführt, 
ein Vergleich dieſer Kreiſe untereinander kommt daher 
leicht zuſtande. Dies wird aber keinesfalls die ſchwere 
Notlage des Staates und der breiten Schichten der Be⸗ 
völkerung aufheben. Die entſcheidenden Kämpfe für Frei⸗ 
heit, Fortſchritt und ſoziale Wirtſchaft werden letzten En⸗ 
des vom arbeitenden Volk gegen die herrſchende kapitali⸗ 
ſiſche Oberſchicht, es ſei gleich welcher bürgerlich⸗politi⸗ 
ſcher Schattierung, auszutragen ſein. 


Wird der Finanzaus ſchun nachgeben? 
Lavar warnt. — Er verlangt Se BERN 


Paris, 12. November. In dem Minifterrat, der 
am Dienstag vormittag unter dem Vorſitz des Präſiden⸗ 
ten Lebrun ſtattfand, hat Laval einen Bericht über die in⸗ 
nerpolitiſche Lage gegeben, die angeſichts der Haltung des 
Finanzausſchuſſes der Kammer gegenüber den Notverord⸗ 
nungen der Regierung Laval die Gefahr einer Kabinetts⸗ 
kriſe in ſich trage. N 

Paris, 12. November. Miniſterpräſident Laval 
gab am Dienstag nachmittag vor dem Finanzausſchuß der 
Kammer einen Lagebericht. Er erinnerte zunächſt an die 
wirtſchaftliche und finanzielle Lage bei der Uebernahme 
der Regierung. Die bisherigen Maßnahmen hätten eine 
guuſtigere Lage geſchaffen, die noch beſſer ausgefallen 
väre, wenn der italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall nicht die 
Oeffentlichkeiat beeinflußt hätte. Der Miniſterpräſident 


kam dann auf die letzten Beſchlüſſe des Ausſchuſſes zu 


ſprechen und erklärte, daß er nicht die Abſicht habe, eine 
unnachgiebige Haltung einzunehmen. Die Beſchlüſſe des 
Ausſchuſſes würden ein Loch von über 2,5 Milliarden 
Franken in den Haushaltsplan reißen. Welche Vorſchläge 
könne der Ausſchuß machen, um dei notwendigen Aus⸗ 
gleich zu ſchaffen? Eine Erhöhung der Steuern komme 
nicht in Frage, da die Steuereingänge ohnehin einen ſtar⸗ 
ken Rückgang aufzuweiſen hätten. Laval wies fodann 
erneutdarauf hin, daß ſich die Wirkungen der Notverord⸗ 
nungen erſt 1937 fühlbar machen würden und warnte den 
Ausſchus vor den Folgen feiner letzten Abſtimmung. Sie 
würde lediglich eine neue Goldausfuhr aus der Bank von 
Frankreich und eine Rentenbaiſſe auslöſen. Er beſchwor 
den Ausſchuß, der Kammer einen ausgeglichenen Haus⸗ 
haltsplan vorzulegen. Laval betonte zum Schluß, daß er 
ſich * Frankenentwertung entſchieden widerſetzen 
werde. 


Der Finanzausſchuß der Kammer beſchloß daraufhin, J überführt. 
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ſchwunden ſeien und verdächtigte jeine Frau, 


Sörrßgeihmg Mittwoch, den 13. November 190. 


die Notwirtſchaft im Dritten Reich. 


Die Ausfuhr von jeglichen Fetten aus Deutſchland verboten. 


Berlin, 12. November. Im heutigen Reichs⸗ 
geſetzesblatt iſt eine Verordnung der Reichsregierung ver⸗ 
öſſentlicht, die die Ausfuhr verſchiedener Lebensmittel und 
Induſtrierohſtoffe verbietet. So iſt die Ausfuhr jeglicher 
Art von Fetten und Eßölen ſowie Kartoffeln unterſagt. 
Was die Induſtrierohſtoffe betrifft, ſo iſt vor allem die 
Ausfuhr von Rohſtoffen der Textil⸗, der eiſenmetallurgi⸗ 
ſchen und der Kautſchuk⸗Induſtrie verboten worden. Auch 
Roh⸗ und bereits bearbeitetes Leder fällt unter das Aus⸗ 
fuhrverbot. Kohle und Kupfer unterliegen bekanntlich 
ſchon ſeit längerer Zeit einer Ausfuhrkontrolle. 

Das amtliche Kommunique erklärt die Herausgabe 
dieſer Verordnung mit den Notwendigleiten der deutſchen 
Wirtſchaft. f 


Brauner Juftſzterror. 
Hamburger Sozialdemokraten verurteilt. 

Der braune Juſtizterror gegen die illegale Sozial⸗ 
demokratie hat neue Opfer gefordert. Das Oberlandes⸗ 
gericht Hamburg hat am 15. Oktober fünf Sozialdemo⸗ 
traten zu ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt. Das Ur⸗ 
teil lautete: 

Kieras 4 Jahre Zuchthaus, 4 Jahre Ehrverluſt; 
Thron 4 Jahre Zuchthaus, 4 Jahre Ehrverluſt; Oſterholt 


zunächſt zwei ſeiner Mitglieder zu beauftragen, ſich mit 
den Direktoren des Finanzminiſteriums in Verbindung 
zu ſetzten und die von Laval genannte Ziffer von 2,5 
Milliarden nachzuprüfen. Der Ausſchuß wird am näch⸗ 
ſten Dienstag wieder zuſammentreten. In unterrichteten 
Kreiſen hofft man, daß noch im Laufe dieſer Woche eine 
Einigung möglich ſein wird. Die Tatſache, daß ſich in 
der Umgebung des Staatsminiſters Herriot und in den 
radlalſozialen Reihen der Kammer der Wille geltend 
macht, die Ereigniſſe nicht auf die Spitze zu treiben und 
kene übereilten Beſchlüſſe herbeizuführen, wird in dieſem 
Sinne als günſtig verzeichnet. 


Türlei berſtaallicht Kohlenbergbau 


Die türkiſche Regierung hat den geſamten Kohlen⸗ 
bergbau verſtaatlicht. Man erwartet von dieſer Maß⸗ 
nahme eine erhebliche Herabſetzung der Kohlenpreiſe 


Verhaftung von Anarchiſten in Japan. 


Tokio, 12. November. In Tokio, Oſaka und 
Kobe wurden bei einer großen Polizeiaktion 85 Anarchi⸗ 
ften verhaftet, die angeblich Ueberfälle auf öffentliche Ge⸗ 
bände geplant haben. 5 ‚A 


* 


Aus Welt und Leben. 


Die Gattin aufgeſpießt und gebraten. 


Aus Iſtanbul wird berichtet: Die Gendarmerie Ha‘ 
in dem Dorfe Alamund in Oſt⸗Anatolien ein ſchreckliches 
Verbrechen feſtgeſtellt, deſſen Opfer eine junge türliſche 
Frau nach unmenſchlichen Martern geworden iſt. Der 
Bauer Veli in dem genannten Dorfe ſtellte nämlich feſt, 
daß ſeine Erſparniſſe von 180 türkiſchen Pfund ver⸗ 
das Geld 
entwendet zu haben. Er drang in ſie und bedrohte fie. 
Er verlangte von ihr die Rückgabe des Geldes, die Frau 
verſicherte aber dem Bauer ihre Unſchuld. Der Bauer war 
ober von ihrer Schuld überzeugt und lockte ſie mit ſeinem 
Bruder an einen einſamen Ort, wo ſie ſie beide gefangen 
hielten und marterten. Obwohl ſie fortwährend ihre 
Unſchuld beteuerte, hörten ſie mit ihren Quälereien nicht 
auf und zwangen ſie, ein Geſtändnis abzulegen. Nach 
zehntägigem Martern riß den beiden Unmenſchen die Ge⸗ 
duld und ſie ermordeten die Frau in beſtialiſcher Weiſe. 
Sie ſpießten ſie auf einen Pfahl auf und brieten ſie über 
einem Feuer, bis der Körper ganz verkohlt war. Als 
man nach der Vermißten ſuchte, entdeckte man das Ver⸗ 
brechen. Die beiden haben ihre Tat eingeſtanden. 


Regenfluten in Algier. 
Haus eingeſtürzt — 4 Schwerverletzte. 


Aus Paris wird berichtet: In Algier und Umgebung 
haben ſtarke Regenfälle, die ſeit Montag ununterbrochen 
anhalten, ungeheuren Schaden angerichtet. Der Verkehr 
in der Stad: Algier mußte am Dienstag morgen auf 
mehrere Stunden eingeſtellt werden, da die Kanaliſations⸗ 
anlagen nicht in der Lage waren, die Waſſermaſſen auf⸗ 
zunehmen. Mehrere Verkehrsadern der Stadt waren in 
wahre Flüſſe verwandelt und das Waſſer drang in Keller 
und Wohnungen. Straßenbahn und Autobuſſe ſind buch⸗ 
ſtäblich im Schlamm ſtecken geblieben und konnten erſt 
mit Hilfe der Feuerwehr wieder freigemacht werden. In 
einigen Stadtteilen wurden die Straßenbahnſchienen und 
Pflaſterſteine ſortgeſchwemmt; in anderen find Erdrutſche 


zu verzeichnen. Ein Wohnhaus, das von den Fluten un⸗ 


terſpült worden war, ſtürzte ein; 4 Einwohner wurden 
mit lebensgefährlichen Verletzungen 


ins Krankenhaus } 


2 Jahre Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt; Schumacher 25 
Jahre Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt; Goldenhauer 1½ 
Jahre Zuchthaus. 

Die Verurteilten waren beſchuldigt, ſozialdemokrat, 
ſche Druckſchriften, die aus Kopenhagen gekommen waren, 
verbreitet zu haben. Es handelte ſich um die „Sozialiſti— 
ſche Aktion“ und die „Mai⸗Zeitung“. 

Der Staatsanwalt, ein Mann namens Behr, wagte 
es, in ſeiner Anklagerede mit der Enthauptung für dera: 
tige „Delikte“ zu drohen. Ueberdies bezeichnete er das 
Vorgehen der Angeklagten als „ehrlos“, da es ſich gegen 
die Volksgemeinſchaft richtet! 0 


Rerhtloies Vorgehen der Danziger 
Naziregierung. 


Danzig, 12. November. Dieſer Tage wurde der 
ſozialdemokratiſche Volkstagsabgeordnete und Vorſitzende 
des allgemeinen Arbeiterbundes, Töpfer, ohne Aus liefe 
rung von ſeiten des Volkstags, unberechtigterweiſe ver⸗ 
caftet. Gegen die Verhaftung Töpfers wurde beim Dan⸗ 
ziger Oberſten Gericht Beſchwerde eingelegt, das die Ver: 
haftung als rechtswidrig qualifizierte. Daraufhin ſah fid 
die Naziregierung gezwungen, Töpfer wieder freizulaſſen. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 14. November 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 13 Opernarten 
13.30 Wunſchkonzert 15.30 Konzert 16.15 Leichte 
Muſik 16.45 Ganz Polen ſingt 17.15 Konzert 18 So- 
liſtenkonzert 18.30 Plauderei 18.45 Aus Opern 19.35 
Sport 20 Luſtige muſikaliſche Sendung 21.35 Unſere 
Lieder 22 Norwegiſche Muſik 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.30 Mandolinenkonzert 23.05 Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Voltsliedſingen 12 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 18 Bunte Muſik 19 Konzert 
21 Und abends wird getanzt 22.30 Kleine Nachtmuſik 
23 Bunte Stunde. 
Breslau. 
1015 Volksliedſingen 12 Konzert 17 Konzer 2028 
Rübezahl 22.30 Tanzmuſik. 
Wien. \ 
12 Konzert 14 Schallplatten 19.20 Sinfoniekonzert 
22.25 Muſikaliſche Bagatellen 23.35 Tanzmuſtk. 
Prag. 85 
f 12.85 Konzert 15 Orcheſtermuſik 16.10 Konzert 19.50 
Klavierkonzert 22.15 Tanzmuſik. 


Chopins Schaffen. 

Von Chopins Mazurkas ſagte Schumann, daß es 
richtiger wäre, wenn der Monarch die Aufführung der: 
ſelben unterſage, da ſie verſteckte Kanonen unter den 
Blumen ſeien. Die Maſurkas, das find die teuerſten 
Schätze der polniſchen Kunſt, die während der Knechtſchaft 
noch an Stärke zunahmen und im Volke das Feuer der 
völkiſchen Eigenheit ſchürten. Auch die Etüde in C-Moll, 
die als die revolutionärſte bekannt iſt, weil ſie in Stutt⸗ 
gart unter den Eindrücken der Warſchauer Revolution 
entſtand, iſt erhaben und durchtränkt von Leidenſchaft und 
Grauen. 

Von Maſurkas werden in dem XI. Chopinkonzert 
heute um 21 Uhr die Rundfunkhörer hören: C-Dur und 
F-Dur; von den Etüden: C⸗Dur 7 op. 10, F-Dur 8, 
F⸗Moll 9, As⸗Dur 10, Es⸗Dur 11 und C-Moll 12. 
Außerdem: Trois⸗Ecoſſaiſes op. 72, Walzer C-Moll ſo⸗ 
wie einige Lieder. Ausführende werden ſein: Jacques 
Marmor (Klavier) und Helena Zboinſka⸗Ruszkowſka 
(Geſang). Einleitende Worte ſpricht hierzu Dr. Zdzi⸗ 
ſlaw Jachimeckl. 


— 


„T. 4“ im polniſchen Rundfunk. 

Hinter dieſem geheimnisvollen Zeichen verſtecken ſich 
vier liebliche Liederſängerinnen. Wer ſchon einmal die⸗ 
ſes vortreffliche und gelungene Quartett gehört hat, wird 
ſicherlich die Gelegenheit wahrnehmen und die heutige 
Sendung um 15.30 Uhr abhören. Im Programm Lieder 
von Warren, Jaworſfki u. a. 


Volale Duette. 


Die vokalen Duette erfreuen ſich bei den Rundfunk 
hörern immer mehr an Sympathie. Heute um 18 Uhr 
ſendet Warſchau Duette in Ausführung der bekannten 
Sänger Maryla Karwowſka und Janusz Poplamfli bei 
Klavierbegleitung von Profeſſor Urſtein. Im Programm 
Duette aus bekannten Opern von Gounod, Smelang und 
Puccini. 

—— —U—ä —— f Z ET N 


| Prolet! 

Dein Platz ift in der großen Sozialiſtiſchen Partei. 
die national und international für die Befreiung dee 
arbeitenden Voltes aus kapitaliſtiſchen Feſſeln, aus gei⸗ 
ſtiger und wirtſchaſtlicher Knechtung kämpft. 


— 
— in nn ei en 
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Volkszeitung — Dettrwoch, den 13. November 1930. 


Zweimal 
Wackermann Roman von Ludwig Laska 


(9. Fortſetzung) 


Es ſchoß Peter durch den Sinn, einmal irgendwo 
grleſen zu haben, daß dieſe leichte Innenbiegung der 
Oberſchenkel einer Frau den ſchönheitstrunkenen, alten 
Griechen als ein Merkmal beſonderer weiblicher Anmut 
galt. 

Nachdem der Aufzug die beiden Fremden, das ſchöne 
Mädchen und den würdigen Mann, entführt hatte, erhob 
ſich Peter und trat zu dem Hotelſekretär. 

„Wer waren die Dame und der Herr, die eben mit 
Ihnen geſprochen haben?“ 

„Profeſſor Stöger, Frank Stöger und Tochter Hella 
‚aus Neuyork, mein Herr.“ 

„Danke ſehr.“ 

Peter zündete ſich umſtändlich eine Zigarette an und 
dachte über die erhaltene Auskunft nach. Aus Amerika 
alſo! Unwillkürlich verband er mit der Vorſtellung die⸗ 
ſes Landes die Begriffe von Geld und Reichtum. Sicher 
war dieſer Proſeſſor nicht arm. Konnte er ſich ſonſt eine 
für europäiſche Geldbeutel faſt unerſchwingliche Reiſe er⸗ 
lauben? Plötzlich ertappte ſich Peter dabei, wie er dar⸗ 
über nachdachte, ob er die ſchöne Amerikanerin nicht hei⸗ 
raten konnte. 

Er mußte lächeln. Er kannte fie nicht perſönlich 
und wußte nicht, ob er ſie überhaupt kennenlernen würde. 
Und dabei dachte er ſchon an einen mehrſtelligen Scheck 
und ar eine damit ER Rettung aus feiner pein- 
lichen Lage. 


Was tat es? Dem Mutigen gehört die Welt. Fühlte 


er nicht, daß ſich in ſeiner Bruſt die Liebe zu regen be⸗ Dabei blickte er, wie in ſeiner Erinnerung ſuchend, 

gann? Und ſchließlich, wenn es nur ein Flirt war, ein | von einem zum anderen. Er ſah die Augen Annelieſes, 
bee 
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Grösste Auswahl 
u. billigste Preise, 


Stoffen Anzüge 


u. Paletots o Damen⸗Mäntel 
empfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


Das Photo- Atelier 75 
9 22 7 ‚FOTO RIS 
baia reifen Aufnahmen berzalg Srantentafe 


Die Kürſchnerwerkſtatt Zamenhoſa 1 
1 5 aus en Ya 
bee dale Belzarbeiten 
= lant den letzten Modellen aus. 


M. Mu german, zamenhofal „Laden 
„Am billigſten n Scan 
1. B. WOEKKOWVYSKI 


Narutowicza 11 » Tel, 137.70 


Kinderwagen 
Metall- und Feldbetten 


Berſch. Matratzen, Wringmaſchinen, Kühlſchränke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 
All 1 # . 
ae Gardinen. ne eee un Sur 


vom Meter empfiehlt zu den allernizörlgſten "reifen 
das Handarbeits⸗Atelier 


M. Goldbart, Lodz 


Plotrkowska 62, im Hofe, rechts, Telephon 138-35 
empfiehlt die 


PELZE wii 


Reimund August Schindler ie 


— 


— 


laut neueſter Modelle 


Petrikauer Strasse 176, Tel. M 122-90 


Jegliche Umarbeitungen werden ausgeführt 
Zugängliche Preife 


der H. Hammer 


Dr. med. 


Aluſcher und Honätolos 


Empfernt men Ear Uhr abends 


Die „Lobger Dortepeitung“ 
Kbouuementspreiß: monatlich 


erſcheint 


d d die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 2 
Fe 20 Gin 6..— fährlich 2 72.—. 
i es % Sasch eos — 


Aller Art aun Gardinen 


I. EL BAUM, Lodz, Nowomielska 26 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. h 


Neu eröfinel zur gefälligen 
‚me, daß wir ein Fabriklager in 


Kommen Sie u. überzeugen Sie 77 
ſich von der Billigkeit und Güte „ALFA 


Bielitzer Stoffe 


in Kamm u. Streichgarnreſter 


kaufen Sie gut und Billig 
in der altbekannten Firma 


Metro 


Przejazd 2 
ummmum 


Als Beigabe: 


Dr. J. NADEL“ 


11 Eiitopada, 32, € Ecke Gdanfka Wee und N 


mit Auen ins „Sen 


letztes Lied der Freude und der Lebensluſt vor dem dann 
unvermeidlich kommenden Ende. Ein Galgenlied! 


Peter pfiff eine Tanzmelodie vor ſich hin, ſo ver⸗ 


gnügt und erwartungsvoll erregt, als ob er ſorgenlos 
wäre. 
Währenddeſſen fuhr das Fremdenauto des Hotels 


am Eingang vor. Ihm entſtiegen der Forſtrat Himmel⸗ 
meier i. R., umfangreich, ſchnaufend, gutmütig, 
Frau Gemahlin und die Tochter Annelieſe. 

Peter hatte leine Ahnung von dem Verhängnis, 
welches ihm drohte und das durch die Aehnlichkeit Peters 
mit ſeinem Vetter Georg und des letzteren Bekanntſchaft 
mit der Familie Himmelmeier, insbeſondere mit Anne⸗ 
lieſe, verurſacht wurde. Zum zweiten Male ſollte ihn das 
Doppelgängertum mit ſeinem Vetter in ace und 
auf allerhand Irrwege führen. 


Peter hatte ſich entſchloſſen, zum Kurpark zu gehen 


und war gerade an der Drehtür angelangt, als er mit 
dem Forſtrat zuſammenſtieß. 1 
„Verfluchtig! Iſt das nicht der treifofe Doktor? 


Tatſächlich. Eugenie! 
eine Ueberraſchung.“ 

Der Forſtrat ſprudelte die Worte ſo ſchnell heraus, 
daß Peter nichts verſtand und überhaupt nicht annahm, 
daß ſie für ihn beſtimmt ſeien. Erſt als Frau Eugenie 
und Annelieſe herankamen und vor ihm ſtehenblieben, 
letztere mit großen Augen und ſichtlich verſtört über das 
unvermutete Auftauchen des Mannes, dem ſie ihr Herz 
geſchenkt und der es mit Füßen getreten hatte, erkannte 
er, daß man ihn meinte. Verblüfft ſtarrte er in die ihm 
völlig fremden Geſichter. Er ſchüttelte mechaniſch die ſich 
ihm entgegenſtreckenden Hände, 8 ih 
Damen und fragte ſchließlich: 

„Ich weiß nicht, mit wem ich die Ehre habe?“ 


Annelieſe! Seht mal, was für 


wie auch eine 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


laufen Sie preiswert bei 


eſichtigung ohne Kaufzwang. 


SC OOO OO N CO N reer 


Qualitäts- Schokoladen 
132 
Wattelin z 8 ar 
L. M. KAHN Piotrkowska 5 


Wollen Sie das Tanzen 
ſchnell u. gründlich erlernen 


Prof. J. WILCZ EK, Petrikauer M 120, Front, 1. Etage, Telephon 222-72 


Kenn tnisnah⸗ 


Einzel, Gruppen- und Privat-Unterricht. Mäßige Preiſe. 


Heute 
und folgende Tage 


Etwas für die Lacher 


Pat Patachon 


die unvergleichlichen Komiker der Welt im Film 


Die Obdachloſen 


par- Neuigleiten und Wochenſchau 


ſeine 


vor den 


in Kappen, san 
und . 


Front 
I Stock 


eröffnet 


ködz, Piotrkowska 


dann gehen Sie noch heute in das 


neue modernſte Tanz Inftitut 
des bekannten Tanzmeiſters 


Adria 
Glöwna 1 
IINRIIHIID ! 


_ Snieriere 


die dunkel, zweifelnd, glückvoll an ihm hingen, 
rote, gutmütige Geſicht des Forſtrats und die ſtrengen 
damenhaften Züge der Frau Eugenie. Und ſekundenſchnell 
kam ihm die Erkenntnis, daß er Bekannte ſeines Vetters 
vor ſich habe, die ihn für dieſen hielten. 

Peter wollte ſich entſchuldigen und erklären, daß die 


Herrſchaf ten ſich in einem Irrtum befänden, aber der 
Forſtrat ließ ihn nicht zu Worte kommen. 

„Da hört doch Verſchiedenes auf! Haben Sie ſo 
ein ſchlechtes Gedächtnis, Herr Doktor, daß Sie vergeſſen 
haben, daß wir eine ganze Nacht in ſchönſter Fidelitas 
zuſammengeſeſſen und drauf und DIOR waren, Brüder: 


ſchaft zu trinken — — und da willen Sie nicht mehr, wer 
wir ſind? Haben Sie etwa nicht hoch und heilig verſpro⸗ 
chen, uns zu beſuchen? Wenn Sie wüßten, was Sie da⸗ 
mit bei meinen Damen — — —' 

„Aber Papa!“ \ 

Frau Eugenie und Annelieſe unterbrachen gleichzei⸗ 
tig den Forſtrat. 

„Herr Doktor Wackermann hat wahrſcheinlich keine 
Zeit gehabt. Mit böſem Willen hat er uns ſicher nicht 
vergeſſen.“ 

„Ganz ſicher nicht, gnädige Frau“, ſagte Peter, der 
ſic gefaßt und in die Situation hineingefunden hatte. 
„Die Fülle der käglichen Arbeit und die vielen Menſchen 

— da iſt es ſchwer, ein gutes Gedächtnis zu bewahren. 
Ich erinnere mich wieder. — Aber Ihr Name? Haben 
Sie Nachſicht mit mir. Ich weiß ihn wirklich nicht mehr. 1 
„Himmelmeier, Forſtrat Himmelmeier, meine Frau 
unſere Tochter Annelieſe“, ſtellte der Forſtrat vor, 
übertrieb ironiſch die Förmiichkeit der Szene. 

Peter murmelte etwas, us wie „ſehr angenehm“ 
klang, und fühlte ſich bei der ganzen Geſchichte unbehag⸗ 


und 
und 


lich. Was für ein Teufel hatte ihn wieder geritten, daß 
er die Menſchen im Glauben ließ, er ſei Georg Wacker⸗ 
mann. 


Fortſetzung folgt. 


Sg mur 
Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Quallität 
der Dieliger und Tomaſchower Jabrilen ſowie 


Reiter u 30% billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lodz, Nowomiejs a5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
iimunum uu eee 


— — am nn ann nn nn 


Die altbefannte gr Terug 


Ch. W. Töger 


Lodz, Peiritauer 114. 50 20067 


führt ſämtliche Pelzarbeiten laut letzter Modelle aus 
Spezalität: Verarbeitung von Füchſe 


Teppiche, Gardinen, 


Linoleum, zu ſepr billigen Preiſen bei J. Rotenberg 
Nowomieſſkaſtr. 1 Ecke en Wolnoscc i. 


Billiger Berkuuf öbel gegen bequeme 

neuzeitiger Teilzahlung. 
Lodz, 680 Sierpnis 2, im 2, im Hofe, Tel. 139. 23 
Wiener 


Stühle und Seſſel vr 


kauft man gut und billig zu Fabrikpreiſen in der 


10 Legielni 
stubllabtit, Herkules“ sn 


Dr.med. WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 2. 238-02 


Spesialargt für Hani Harn · u ‚Beiblehtsteonibeiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


ea ee 


| 


haben 


Theater- u. Kinoprogramm, 

Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
To wiecej nit milosd 

@asine: Wir holen das Glück 

Kurepa: Eingebildete Welt 

Grand-Kine: Legion der Unerschrockenen 

Metro u. Adria: Die Obdachlosen mit Pat 
und Fatachon 

Miraz: Die Tochter des Generals Pankratow 

Palace: Episode 

'Przedwiesnie: Die Kreuzzüge 


He in der Rakieta: Liebelei 
ein 4 . “.| Rialte: Sommernachtstraum 
Empfängt von en und von 4—8 Uhr abende „Lodzer Volkszeitung Sztuka: Der Graf von Monte Christo 
FERN 
15 Gr., Beriagegefeiicoft, „Volkspreſſe 


Derantwortlich für den Verlag: Otto el 
r: Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 


Dies Heide 
mM 


Sunptfchriftleite 
Verantwortlich ür den redaktionellen Inhalt: 
Dean: ns n ener 


ſah das 


— 
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Lodzer Tageschronil. 


Vom ſtädtiſchen Beirat. 


Heute um 19 Uhr findet im Stadtratſaale die zweite 
Sitzung des ſtädtiſchen Beirates ſtatt. In dieſer Sitzung 
ſoll der Aufſichtsrat und die Repiſionskommiſſion der 
Kommunalen Sparkaſſe, die Vertreter der Stadt für den 
Schulrat und die Delegierten für die Vollsſchulbildungs⸗ 
dommiſſion gewählt werden. Außerdem wird u. a. die 
Frage des Kommunalen Zuſchlags zur ſtaatlichen Grund⸗ 
ſteuer für die Jahre 1930, 1931, 1932 und 1933 zur 
Sprache gelangen. 


Neuwahl der Sören des Arbeitsgerichts 


Am 31. Dezember d. J. läuft die Kadenz der Schöf⸗ 
ſen der Arbeitsgerichte, die 1 75 Mandate mit dem Tage 
des Eintritts des neuen Geſetzes über die Arbeitsgerichte 
am 1. Januar d. J. angetreten haben, ab. Im Sinne 
dieses neuen Geſetzes beſteht das Arbeitsgericht aus dem 

Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter und 10 fen und 
deren Stellvertreter, wobei die Schöffen in gleicher Zahl 
der Arbeitnehmer- und Arbeitgebergruppe angehören. 
Die Schöffen werden von den Miniſterien auf Vorſchlag 
der Unternehmer⸗ und Arbeitnehmerorganiſationen er⸗ 
nannt. In den betreffenden Organiſationen werden be⸗ 
reits jetzt Vorbereitungen 4 die Schöfſenwahl getroffen. 


Eine Abteilung der e ee „Spolem“. 

Auf der kürzlich ſtattgefundenen Herbſttagung der 
een des Loder Bezirks der Verbrauchergenoſſen⸗ 
ſchaften wurde u. a. beſchloſſen, in Lodz eine Abteilung 
der Genoſſenſchaftsbank „Spolem“, die ſeit dem Jahre 
1930 in Warſchau tätig iſt, zu eröffnen. Auf Grund die⸗ 


ſes Beſchluſſes hat ſich die Leitung der Bank entſchloſſen, 


die Abteilung in Lodz ſchon am 1. Januar 1936 zu er⸗ 

5 öifnen. Im Zuſammenhang damit fand geſtern eine 
Nnferenz der intereſſierten Genoſſenſchaftsinſtitutionen 
ſtalt, auf welcher ein aus 17 Perſonen beſtehendes Orga⸗ 
niſationskomitee gewählt wurde, daß alle hierzu nolwen⸗ 
digen Arbeiten wunfegten een ſoll. 


7 Kinder a ausgeſetzt. 


Ein Zeichen der Notzeiten. 

Am geſtrigen Tage wurden in Lodz nicht weniger 
als 7 Kinder ausgeſetzt. Im Lokal der ſtädtiſchen Für⸗ 
ſorgeabteilung wurde ein Mädchen im Alter von 10 
Monaten und ein etwa zweijähriger Knabe zurückgelaſſen. 
Im Torwege des Haufes Zawadzla 20 wurden zwei Kin⸗ 

der, ein Mädchen von 2 und ein Knabe von 4 Jahren, 
vorgefunden, die dort von der Mutter zurückgelaſſen wur⸗ 
den. Die Kinder lonnten nicht ſagen, wo ſie wohnen 
und wie fie heißen. Im Torwege des Hauſes Zgierſka⸗ 
ſtraße 38 wurde ein etwa 6 Wochen altes Kind männli⸗ 
chen Geſchlechts ausgeſetzt und im Torwege des Hauſes 
Pomorſta 13 ein zweijähriges Mädchen. Schließlich ließ 
| 59 eine unbekannte Frau ein zweijähriges Mädchen im 
Lokal der jüdiſchen Gemeinde zurück. Alle Kinder wur⸗ 
den dem ſtädtiſchen Fürſorgeheim zugeführt. 


Eine Reihe von Unfällen bei der Arbeit 


Geſtern früh ereignete ſich im Keſſelhauſe der Fabrik 
von Otto Häusler, Siedlecka 1, ein bedauerliches Unglück. 
Als der 2 ſährige Keſſelheizer Eugenjusz Borowſki, 
wohnhaft Lokatorſka 13a, auf den Keſſel geſtiegen war, 
um das Sicherheitsventil zu öffnen, wurde das Ventil 
plötzlich durch den Druck herausgeriſſen. Borowſki wurde 
durch den herausſtrömenden Dampf ſchwer verbrüht. Als 
er ſich zurückbeugen wollte, um dem Dampf zu entgehen, 
ſtürzte Boromjfi noch ab und brach ein Bein. Der Ver⸗ 
unglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Bezirks⸗ 
| krankenhaus überführt. Glücklicherweiſe iſt durch den 
Danchf ſausbruch lein größerer Schaden entſtanden. 

In der Textilfabrik der Firma Eiſenbraun, Kilinſki⸗ 
maße 2 228, erlitt der Arbeiter Alfons Lange, 35 Jahre 
alt, einen Unfall bei der Arbeit. Lange, der in der Appre⸗ 
tur beſchäftigt war, wurde durch ätzende Lauge begoſſen 
und erlitt Verbrennungen am ganzen Körper. Er wurde 

von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 
In dem Textilunternehmen von Lebrecht Müllers 
Erben in Ruda⸗Pabianicka ſtürzte der Arbeiter Adam 
Graczyk, wohnhaft in Chojny, Bajeczna 4, aus beträcht⸗ 
licher Höhe von einer Leiter. Graczyk erlitt allgemeine 
ernſtliche Verletzungen. 
In der Fabrik von Gepler, Wolczanſta 112, fiel der 
Arbeiter Waclaw Frenzel einem ſchweren Unfall zum 
Opfer. Frenzel wurde von einem Eiſenſtück ſo ſchwer am 
Kopf getroffen, daß er einen Schädelbruch davontrug. 
Er line von der Rettungsbereitſchaft in bewußtloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 
Im Haufe Dombromjta 21 ge ſich der Alfred 
Führich beim Holzhacken eine Zehe ab. 


Der heutige Nachtdienst in 
J Bra: eee 15: S. Zeamtonft , 
Brzezinita 56; 8 87 8 Een Stodmieſſta 21; M. Bar 
Shoaresunffi, Sontem 54; 


ver u 
N 


Pen, Se 
L. Czynſti, Rokicinfta 88. 
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Denen ung — Mittwoch, den 13. November 1935, - 


Weitere Entlaſſungen in der Sozial 
verfiherungsonftalt. 


Die allgemeine Verſchlechterung der Lage der Lodzer 
Sozialverſicherungsanſtalt hat in der letzten Zeit bereits 
die Entlaſſung einer ganzen Anzahl von Angeſtellten zur 
Folge gehabt. Bis zum 1. November d. J. wurden rund 
400 "otmgeftellte entlaffen und e3 verlautet, daß am 1. 
Dezember weitere 150 Beamte gekündigt werden ſollen. 

Dieſe dauernden Entlaſſungen haben unter den An⸗ 
geſtellten der Sozialverſicherungsanſtalt große Beunruhi⸗ 
gung ausgelöſt. Die Angeſtelltenverbände haben in Sa⸗ 
chen dieſer Entlaſſungen bereits wiederholt bei den zu⸗ 
ſtändigen Stellen interveniert, ohne daß dieſe Interven⸗ 
tionen bisher ein Ergebnis gezeitigt hätten. Von den 
Verbänden wurde immer wieder verlangt, daß, wenn 
ſchon Entlaſſungen ſtattfinden müſſen, dann müßten gor 
allem die beſſer geſtellten Angeſtellten ſowie die verheira⸗ 
teten Frauen betroffen werden, welches Verlangen bisher 
jedoch jaft vollkommen unberückſichtigt geblieben iſt. An⸗ 
geſichts deſſen beabſichtigen die Angeſtelltenverbände, eine 
große Verſammlung aller Angeſtellten der Sozialverſi⸗ 
ee, . und die Lage gemeinſam zu 

beſprechen 


—— 


der polniſchen in Lodz. 
Wie uns mitgeteilt wird, findet am 17. November 
d. J. in Lodz eine Tagung des Landesrates der Polni⸗ 
ſchen IMA ſtatt. Die Tagung findet im neuen Gebäude 
der AREA in der Traugutta 3 ſtatt. Teilnehmen wer⸗ 
den Vertreter aus Warſchau, Kralau, Poſen, Gdingen 
und Lodz. Zur Beratung ſtehen Organiſationsfragen. 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrilauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats weht: 
haft find und deren Namen mit den Buchſtaben 
3 beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 14. a mit den Anfangsbuchſtaben 
1 etz e iſt de Ber al. f 

ngen ift ber on ausweis owie der 
Regiſtrierſchein (a) 
Ein „leber“ Bräutigam. 

Die Franeiszlanſfa 23 wohnhafte Alta Chononſte 
lernte vor einiger Zeit einen jungen Mann kennen, de: 
ſich als Reiſender eines Warſchauer Geſchäfts vorſtellte 
und fi Chil Cycelfki nannte. Der angebliche Cycelſki 
trat der Chojnowſka näher und Ye ihr ſchlleßlich 
auch die Ehe. In der Zwiſchenzeit lockte er jedoch von 
dem Mädchen mehrere tauſend Zloty heraus. Vor drei 
Tagen lam Cyeelſti wieder zu der Chojnowſka und ver⸗ 
langte von ihr wiederum einige hundert Zloty, die dieſe 
ihm jedoch nur unter der Bedingung gab, daß nunmehr 
die Ehe geſchloſſen werde. Cycelſki erklärte ſich eiuver⸗ 
ſtanden und beide fuhren nach Warſchau, um dort Trau⸗ 
ung zu nehmen. In Warſchau angekommen, verſchwand 
der Eytelſki jedoch ſchon auf dem Bahnhof. Es wurde 
ihr nun klar, daß ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen 
war. Sie ſetzte nun die Polizei in Kenntnis, die eine 
Unterſuchung einleitete. 


Einbruch und Straßenraub. 

In die Drogerie von P. Lipszye, Limanowſtiſtraße 
Nr. 117, drangen unbekannte Diebe ein und ſahlen ver⸗ 
ſchiedene chemiſche Artikel, Parfüms, Seifen uſw. im 
Werte von über 3000 Zloty. — Auf dem Börnerplatz ent⸗ 
riß eine Frau der Agnes Döring die Handtaſche und 
wollte damit flüchten. Die Döring ſchlug jedoch Lärm 
und die freche Diebin konnte feſtgenommen werden. Sie 
erwies ſich als die Zgierſtka 15 wohnhafte Irena n 


Ein gefährliches Spielzeug, 

Im Hauſe Smugowa 12 ſpielte der gjährige Janusz 
Berlowſki mit einem Korkrevolver. In der Taſche 15 
er noch mehrere Schießkorken, die plötzlich aus bisher noch 
nicht ermittelter Urſache explodierten. Dem bedauerus⸗ 
werten Knaben wurde der Unterſchenkel ſchwer verlegt 
und außerdem erlitt er Verletzungen am Geſchlechtstell. 
Er mußte von der Rettungsbereitſchaft ins e 
geſchafft werden. 


jähriges Mädchen ſpringt ins Waſſer. 

In dem Vorort Maryſin LIT bemerkte 
eine junge Frau, die in einen Teich ſprang. Die Lebens⸗ 
müde, denn um eine ſolche handelte es ſich, wurde aus 
dem Waſſer gezogen, doch hatte fie bereits das Bewußtſein 
verloren. Man rief die Rettungsboreitſchaſt herbei, die 
die Lebensmüde als die 17jährige Janina Braun, wohn⸗ 
haft Tokarzewſtiſtraße 25, feſtſtellte. Nach Erteilung der 
erſten Hilfe wurde die Braun nach Hauſe geſchafft. Die 
Urſache der Verzweiflungstat ſollen ee 
fein. 


Ein Lobser auen 12 000 Dollar. 


Wie uns mitgeteilt wird, fiel der Hauptgewinn von 
12.000 Dollar, d 5. 106 968 Zloth, der Dollar⸗Prämien⸗ 
Anleihe ſowohl am 1. Juli wie auch am 2. November anf 
Obligationen, die auf Ratenzahlung in der Wirtſchaft⸗ 
lichen Kreditanſtalt (Gospodarczy Zaklad Kredytowy) in 
Krafau, Florianſkaſtraße 55, gekauft wurden. Der alüd: 
liche Gewinner der Ziehung am 2 "it ein 


ein Mann 


Lodzer Kleinkaufmann in der Narutowiezaſtraße 
Dieſe Treffer haben in ganz Polen, ganz beſonders 
in Lodz große Senſation hervorgerufen, was ſehr 
greiflich iſt. Bietet doch der Beſitz einer ſolchen Summe 
in der heutigert ſchweren Zeit die Möglichkeit eines ſor⸗ 
genfreien Lebens. 


Kommimiſtiſche Agitatorin zu 3 Jahren Gefängnis 


verurteilt. 


Im Februar l. J. wurde die Unterſuchungsabteilung 
in Lodz von der Tſchenſtochauer Polizei in Kenntnis ge- 
ſetzt, daß die ſehr tätige Kommuniſtin Chaja Swierczewfla 
ihr Tätigkeitsfeld aus Tſchenſtochau nach Lodz verlegt 
habe. Die Nachforſchungen der Lodzer Polizei blieben 
längere Zeit ohne Ergebnis. Erſt am 6. April wurde 
ſie von einem Polizeibeamten bemerkt. Sie verſuchte ein 
Palet, das ſie trug, in einem Torweg zu werfen. Der 
Polizeibeamte nahm fie feſt. In dem Palet befanden ſich 
Exemplare der kommuniſtiſchen Zeitſchrift „Sygnal“, 
ſowie ein auf einem Blatt niedergeſchriebenes kommuniſti⸗ 
ſches Referat. Nach ihrer Feſtnahme wurde ſie in Poli⸗ 
zeibegleitung in ihre Wohnung geführt, um dort eine 
Hausſuchung durchzuführen. In der Wohnung nahm ſie 
jedoch plötzlich unter dem Tiſchſtuhl einen Zettel hervor, 
den ſie zu verſchlingen verſuchte, woran ſie jedoch gehin⸗ 
dert wurde. Der Zettel enthielt einen Aufruf an die 
Arbeiter. Sodann unternahm die Kommuniſtin auch 
einen Fluchtverſuch, indem ſie plötzlich aus der Tür hin⸗ 
austrat und die in der Wohnung befindlichen Polizeibe⸗ 
amten einzuſchließen verſuchte. 

Geſtern hatte ſich die 25 Jahre alte Chaja Stier: 
czewſla vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Sie wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. 


17 Jahre Geſängnis wegen Beleidigung des Gerichte. 
Im April d. J. wurde der Boleſlaw Szymczak dom 
Stadtgericht wegen eines Diebſtahls zu 6 Monaten Be- 
fängnis verurteilt. Mit dieſem Urteil unzufrieden, ver⸗ 
urſachte Szymezak im Gericht einen Skandal, wobei er 
das Gericht in gröblichſter Weiſe beſchimpfle. Hierfür 
ſtand Szymcezak geſtern wieder vor Gericht und wurde 
diesmal zu anderthalb Jahren e verurteilt, 


Sport. 


Boxkampf LKS — Zjednoczone. 
Am Freitag begegnen ſich die Boxmannſchaften del 
LKS und Zjednoczone zu einem Freundſchaftstreffen im 


Saale des Zjednoczone in der Przendzalnianaſtraße 68 
um 19.30 Uhr. ; 


Erſtes Eishockeyſpiel. 

Am Sonnabend kommt auf der Kattowitzer künſtli⸗ 
chen Eisbahn das erſte Eishockeyſpiel in dieſer Saiſon in 
Polen zum Austrag. Spielen werden Cracopia und der 

Schleſiſche Eishockey⸗Verein. 

—— 38 
Wiener Ninglämpfer in d Rattwiß. 

An dem Ringkampfturnier in Kattowitz am 7. und 
8. Dezember „werden auch die bekannten öſterreichiſchen 
Ringkämpfer Finczus und Muſil teilnehmen. 


Von der Box⸗Mannſchaſtsmeiſterſchaſt. 


Am Sonnabend nimmt die Verwaltung des polni 
ſchen Boxverbandes die Ausloſung der Kampftermine für 
die Austragung der Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen 
vor. Lodz wird durch den Vizepräſes des Kreisverbandes 
Kononpka vertreten ſein. 

PF 


C y d 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz Zentrum. Mittwoch, den 13. November, 7 
Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 


Lodz ⸗ Süd. Freitag, den 15. November, um 7.30 
Uhr abends, findet eine Verwaltungs⸗ und Vertrauens ⸗ 
männerfigung ſtatt. 
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Drukarnia 
Ludowa Wodzl 


Petrikauer M 83 „ Tel. 141-56 


Begründet 1921. 


Führt alle Druckſachen auf s ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 


Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 
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At. 312 Solksgeitung — Mittwoch, den 13. November 19. 


Endloſe Beratungen um die Arbeitszeitverkürzung 


Während in den Warſchauer Miniſterien ſeſte Zuſa⸗ einzelnen Verwaltungen zumindeſt aber im Arbeitgeber: 


gen an die Gewerkſchaften gemacht murden, daß ſich die 
Regierung für die Arbeitszeitverkür zung im Kohlenberg⸗ 
baut und in der Hütteninduſtrie ſehr intereffiere und be⸗ 
müht fein werde, den Wünſchen der Arbeiterſchaft Rech⸗ 
nung zu tragen, kommen die Beratungen in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Kommiſſion, die im Zuſammenhang mit den For⸗ 
derungen der Betriebsräte eingeſetzt wurde, nicht vor⸗ 
Sei es, daß durch irgend einen Vorgang der Vor⸗ 
ſitzende fehlt, ſei es, daß die Experten nicht fertig find, die 
Verhandlungen werden zeitweiſe ausgeſetzt. Am 8. und 
9. November iſt die Kommiſſion zu je einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten und hat wieder weitere Kommiſſionen 
zur Durchführung erneuter Enqueten über die Verhält⸗ 
niſſe im Hüttenweſen eingeſetzt, wobei wiederum eine 
Teilung bezüglich der Möglichkeiten im Eiſenhüttenweſen 
und in Zink⸗ und metallurgiſchen Betrieben vorgenommen 
wurde. Hier ſollen erſt weitgehende Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet werden, jo daß einem Kenner der Verhältniſſe 
der Eindruck kommt, als wenn gewiſſe Kreiſe an einer 
direkten Sabotage der Arbeiten beteiligt wären. Denn 
es dürfte doch kaum einem Zweifel unterliegen, daß alle 
dieſe erforderlichen Materialien, Zahlen, Leiſtungen, 
Koſten und Auswirkungen längſt in den Betrieben der 


Turnuſſe, ſowohl die Gewerkſchaften als 


verband vorhanden ſein müſſen, weil ohne dieſe Statiſti⸗ 
ken doch einfach die Tätigkeit der Betriebe nicht mög⸗ 
lich iſt. 

Als erſter Expert wurde von Arbeiterſeite der frühere 
Miniſter Moraczewſki, der Vorsitzende der ſogenannten 
Regierungsgewerkſchaften, gehört, der ein umfaſſendes 
Bild der Auswirkung der Arbeitszeitverkürzung darlegte 
und ſich für baldige Einführung ausſprach, weil ſie insbe⸗ 
ſondere viel zur Herabſetzung der Arbeitsloſigkeit beitra⸗ 
gen könne. Auf Grund eines umfangreichen Zahlenma⸗ 
terials bewies Moraczewſki in ſeiner Expertiſe, daß die 
Arbeitszeitperkürzung für die Produktionen keinen Nach⸗ 
teil habe. In der nächſten Sitzung am 15. November 
kommt je ein Vertreter der Arbeitgeber und ein Expert 
der Gewerkſchaften zu Wort. ü 

Es ſei ausdrücklich betont, daß mit einem raſchen 
Abſchluß der Arbeiten der Kommiſſion nicht zu rechnen 
ſei und die Verhandlungen noch Monate hindurch an⸗ 
dauern werden, und dann liegt es noch an der Regierung, 
ob ſie den Arbeiten oder Ergebniſſen zuſtimmt, oder auf 
ſeiten der Arbeitgeber bleibt, die ſich gegen jede Arbeits⸗ 
zeitverkürzung ausſprechen und durch Entlaſſungen und 
auch die Regie⸗ 
rung, zu ſchrecken berjuchen. f ** 


Wieder Exploſion bei „Helios“ 

Noch iſt der Brand der Glühbirnenfabrik „Helios“ 
in Kattowitz in aller Erinnerung, wobei die Vorgänge 
nicht reſtlos geklärt ſind, und ſchon wieder wird ein Unfall 
gemeldet, dem die 26jährige Arbeiterin Klara Pielrzy⸗ 
lowſka zum Opfer fiel. Bei der Signierung der Lampen 
explodierte durch Ueberhitzung ein Spirituskocher, wobei 
die P. im Geſicht, am Hals und auf der Bruſt ſchwere 
Brandwunden erlitt, ſo daß ſie ins Spital überführt wer⸗ 
den mußte. Die Unterſuchungen über die Urſachen der 
Exploſion find, wie amtlich berichtet wird, im Gange. 


Das Unglück erfolgte in der bereits neuerrichteten Fabrik 


auf der Krakowfka in Kattowitz II. 


Deuviſenſchiebung beim Zollperſonal in Hindenburg? 

Bei der Reviſorin des poͤlniſchen Zollamts in Hin⸗ 
senburg, Maria Nowara, erſchien am Sonnabend der 
deutſche Kriminalbeamte Amtler und zeigte ihr den Ver⸗ 

haftungsbefehl vor, obgleich die Nowara noch Dienſt tat. 
Sie verſtändigte ihren Vorgeſetzten von dieſem Vorfall, 
dem Amtler den Verhaftungsbefehl vorwies, indeſſen 
aber damit einverſtanden war, daß die N. ihren Dienſt 
bis zum Wechſel des Perſonals fortſetze. Als der Dienſt⸗ 
wechſel eintrat, wurde die Nowara abgeführt und dem 
Hindenburger Gerichtsgefängnis überwieſen. Angeblich 
legt ihr der Strafakt Deviſenſchiebung vor, worauf be⸗ 
kanntlich erheblich hohe Strafen ſtehen. Bei der polni⸗ 
ſchen Zollbeamtenſchaft erregte dieſer Vorfall eine große 
Konſternation, da die Nowara polniſche Staatsangehörige 
iſt und in Ruda wohnt. 8 N 
Mädchenhändlern auf die Spur gekommen? 

Die Kriminalpolizei beobachtete ſchon ſeit längerer 
Zeit gewiſſe Perſonen, die ihr des Mädchenhandels drin⸗ 
gend verdächtig erſchienen. Das Belaſtungsmaterial 
nahm in der Zwiſchenzeit ſoſche Formen an, daß zur 
Verhaftung geſchritten werden konnte. Es handelt ſich 
um zwei Warſchauer Perſonen, Fabian Gerechter und 
Hat Eiſenberg, die ſich ſchon längſt auf Kattowitzer Bo⸗ 
den bewegten und letzter ſich oft als Juriſt, dann wieder 
als Beamter des Fürſorgeminiſteriums in Warſchau aus⸗ 
gab. Bei der Verhaftung wurden bei Eiſenberg gegen 
1400 Zloty Bargeld vorgefunden, deren Herkunft er nicht 
aufklären konnte. Auch über ihren Unterhalt und Be⸗ 
ſchäftigung konnten die Verhafteten bisher nicht genügend 
Nachweis führen. Sie wurden dem Unterſuchungsgeſäng⸗ 
nis zugeführt. Eiſenberg war bemüht, durchzuſetzen, daß 
er nach Warſchau überführt würde, wo ſich alles aufklä⸗ 
ren werde. Mit Rückſicht auf die Angelegenheit ſelbſt 
werden weitere Momente ſtrengt vertraulich gehalten, da 
die Affäre größere Formen anzunehmen ſcheint. 


Die Giftaffãre in Schoppinitz. 

Wir berichteten ſeinerzeit, daß die Familie Nietſch 
in Schoppinitz, Kilinſkiſtraße, noch dem Genuß von ſelbſt⸗ 
gebackenem Brot aus eigenem Mehl ſchwer erkrankte und 
der 15jährige Sohn der Nietſch hierbei nach Ueberfüh⸗ 
rung ins Krankenhaus innerhalb weniger Tage verſtarb. 
Wie nun die polizeilichen Ermittelungen ergaben, wurde 
in dieſem Brot Gift vorgefunden, welches durch einem 
Fremden zugemiſcht worden ſein mußte. Im Verfolg 
dieſer Angelegenheit verhaftete jetzt die Polizei einen ge⸗ 
willen Laneczlo ſowie den 30jährigen Laboranten der 
Gieſcheſpolka, Zientak, der im Verdacht ſteht, dem La⸗ 
neczlo das Gift geliefert zu haben. 


Zuſammenprall zwiſchen Auto und Straßenbahn. 
Sy Kattowitz ſtieß an der Ecke Grundmann und 
Schillerſtraße ein Straßenbahnwagen, der in Richtung 


des Ringes fuhr, mit einem Auto aus Schoppinitz zuſam⸗ 


wen, ivobei bas. Art, iche eren ee 


aus Schoppinitz gehört und von dem Chauffeur Robowſki 
geführt wurde, ſchweren Beſchädigungen erlag. Menſchen⸗ 
leben kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden, die Ver⸗ 
kehrsſtockung dauerte nur kurze Zeit. Die polizeilichen 
Unterſuchungen über die Schuldfrage ſind im Gange. 


Mißglückter Fluchtverſuch aus dem Geſängnis. 

Adolf Szymeczek aus Lubomia, Kreis Rybnik, ſitzt 
wegen Diebſtahls ſeit längerer Zeit im Loslauer Gefäng⸗ 
nis und hat noch gegen zwei Jahre abzubrummen Er 
entſchloß ſich, die Freiheit wieder zu gewinnen, und traf 
alle Vorbereitungen zur Flucht, wobei er mittels eines 
Spezialgeräts die Türe ausheben und dann vom Fenſter 
des Korridors aus ins Freie kommen wollte, wobei er 
ſchon einen Strick aus einem Hemde bereitet zur Hand 
hatte. Nur hatte er mit ſeinem Zellengenoſſen nich: ge⸗ 
rechnet, einem gewiſſen Brachmann, der den Plan an den 
Gefängniswärter weitergab und jo die Flucht vercllelt 
wurde. Mit dieſem Fluchtverſuch beſchäftigte ſich nun 
das Rybniker Bezirksgericht in Loslau und diktierte S. 
eine weitere Strafe von 3 Monaten zu. So endete der 
Freiheitswunſch in eine Verlängerung der Gefängnishaft. 


Banditenüberfall in Lipiny. a 

In die am Marktplatz in Lipiny im Parterre gelege⸗ 
nen Wohnung der Marja Cofalek drangen nachts zwei 
Banditen ein Nachdem fie alle Zimmer durchſucht hat⸗ 
ten, kamen fie auch in das Schlafzimmer, in welchem die 
Cofalek mit ihren Töchtern ſchlief. Als die ältere Tochter 
infolge des Geräuſches wach wurde, gebot ihr einer der 
Banditen ſtill zu ſein und fragte ſie gleichzeitig nach dem 
Geldverſteck. Als das verängſtigte Mädchen keine Ant⸗ 
wort gab, öffneten die Banditen das Schubfach eines 
Nachtſchrankes, dem ſie eine Damenhandtaſche mit 120 


Zloty entnahmen. 


Mit diefer Beute flohen die Einbre 
cher wieder. f 


Schrecklicher Selbſtmord am Bahnhof Knurom. 

Auf der Station Knurow, Kreis Rybnik, ereignete 
ſich eine ſchreckliche Szene. Die 19jährige Gertrud Wie⸗ 
chura aus Knurow, die Liebesbeziehungen zu einem gewiſ⸗ 
ſen Alois Bobek in Gieraltowitz unterhielt, welche ſchein⸗ 
bar zwiſchen den beiden jungen Menſchen zu Differenzen 
führten, wie ein Brief, der bei der W. gefunden wurde, 
beweiſt, ſtürzte ſich unter die Lokomotive des Zuges aus 
Rybnik, wobei ihr Körper noch einige hundert Meter un⸗ 
ter den Waggons mitgeſchleppt wurde. Sie war bei der 
Bergung bereits tot. - 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Schwerer Unfall beim Ban des Bades. 
Bei den Bauarbeiten des neuen Bades in Bielitz er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Dem 22 Jahre alten 
Joſef Wachmieta fuhr ein Rollwagen über den rechten 
Fuß, wobei ihm der Fuß zerquetſcht wurde. Er wurde 
in das Bielitzer Spital überführt. N 


Onfaheſiſcher Heimatabend im Deutſchen Schulnee⸗ 
ein. Die Jugendgruppe der Ortsgruppe Deutſcher Schul⸗ 
verein in Stare Bielſko veranſtalten am 23. Oktober l. J. 
im Saale der Frau Kath. Schubert einen Oſtſchleſiſchen 
Heimatabend, und laden alle Freunde und Gönner anf 
das herzlichſte dazu ein. Der Reinertag iſt für die Chriſt⸗ 
beſcherung armer deutſcher Schulkinder beſtimmt. 


Berſammlungen der ds up. 


Heute, Mittwoch, den 13. November, hält der Wahl⸗ 
verein „Vorwärts“ in Bielitz um 6 Uhr abends im 
kleinen Saale des Arbeiterheimes eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. Als Referent erſcheint Genoſſe Kow oll. 
Die Mitglieder werden erſucht, vollzählig und pünktlich 
zu erſcheinen. 2.7 

In Nikelsdorf am Samstag, dem 16. Novem: 
ber, um 6.30 Uhr abends, in der Reſtauration Huppert 
im Zigeunerwald Mitgliederverſammlung der DSA P. 

In Alt bi ſelitz am Sonntag, dem 1. November, 
um 3 Uhr nachmittags, in der Reſtauration Andreas 
Schubert Mitgliederverſammlung der DSA. 

In beiden Verſammlungen referiert Genoſſe Ko⸗ 
voll. Die Mitglieder werden erſucht, uollzählig zu er 
ſcheinen. 

——— — —e— Te — — 
Verein Sterbelaffe in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 366, Frau Anna Bordl aus Biala am 
10. November im 72. Lebensjahre verſtorben iſt. Ehre 
ihrem Andenken. a | 


„Die 256. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 


eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen umnötige Schwierigkeilen 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt. 
Nr Der Vorſtand. 


. ccc /c q Tc 


Deutſches Theater in Bielitz. 
„Die blaue Mazur“. 
Operette von Franz Lehar. . 
Es hätte nicht des zufälligen Anlaſſes bedurft, um 
die Aufführung dieſer Meiſteroperette zu rechtfertigen. 
Ruft doch das Libretto von Leo Stein und Bela Jenbach 
mit ſeiner geſchloſſenen, dramatiſchen und heiter⸗anſpruchs 


loſen Szenen in geſchmacksvollſter Weiſe vereinenden 


Handlung ſowie die aus dem reichen Born Leharſchen 
Melodienreichtums ſchöpfende, zum Teile opernhafte Mu⸗ 
ſik, den Hochſtand der alten Operette in Erinnerung. Zur 
Feſtvorſtellung erhoben und als ſolche durch zwei Feſt⸗ 
prologe in polniſcher und deutſcher Sprache eingeleitet, 
war der Widerhall, den dieſe alte Operette fand, ein dop⸗ 
pelt ſtarker und doppelt erwünſchter, da er auch unſerem 
Enſemble Gelegenheit zu voller Entfaltung ſeines Kön⸗ 
nens gab, . 

Frl. Staller Steht als Blanca v. Loſſin, die 
ihren Mann in der Hochzeitsnacht durchgeht, weil ſie ſich 
durch ein zufällig belauſchtes Geſpräch in ihrem Mädchen⸗ 
ſtolz verletzt fühlt, geſanglich und darſtelleriſch auf uner⸗ 
reichter Höhe. Die Exaktheit des Geſanges wetteiſert 
mit der meiſterhaften Formung der Töne, ihr Spiel, faſt 
zu koſtbar für die Operette, Jlößt bei äußerlicher Marmor⸗ 
kälte die innere Glut des zwiſchen Stolz und verliebter 
Demut ſchwankenden Mädchens ſtark empfinden. Nicht 
minder angenehm berührt iſt man von dem ſüßen Wiener 


Mädel, welches uns Frl. Perry als die, alle Männer 


beglückende und in Aufruhr bringende Tänzerin „Gretl 


Aigner“, vorſtellt. Sie hat Herz in der Stimme, ja man 
möchte 


beinahe ſagen, auch in den Beinen. Herr 
Grote ift in Haltung und Temperament ganz der 
feurige Graf, ritterlich und hitzig Seine Stimme hat im 


1 


ſchaftlichen, beſeelten Akzent, der den Zauber des Tenors 
ausmacht. Mit der dankbaren Rolle des ſchlauen „Ado⸗ 
lar“, der, einerſeits berüchtigter Don Juan, andererſeits 
lernbegieriger Muſterknabe, von den Annehmlichkeiten 
des Lebens naſcht, hat Herr Lagrange ſcheinbar ein 
Rollenfeld gefunden, das ſeiner innerſten Veranlagung 
entſpricht, denn man ſah ihn ſchon lange nicht fo ſprühend 
bei Laune und ſo Lachen verbreitend wie diesmal. Ein 
heiteres Terzett bildeten die Herren Knapp, Barth und 
Probſt, welcher jeder auf eigene, humowolle Weiſe drei 
von der Erinnerung zehrende Lebegreiſe darſtellten, wo⸗ 
bei Herr Knapp ſich als ſtimmungsvoller Sänger einen 
Sonderapplaus holen konnte. In kleineren Rollenpar⸗ 
tien waren die Damen Garden, Zimmermann, Bertſchin⸗ 
ger ſowie die Herren Schneider, Popescu, Pawlik und 
Söwy zu voller Zufriedenheit tätig. 
„Für die Regie, welche ſich über das Fehlen eines ge⸗ 
ſchulten Chores ſowie eines Ballettes durch Hinzuziehung 
von Dilettanten half, dieſen Umſtand jedoch nicht unange⸗ 
nehm merken ließ, darf Herr Gaßner vollſte Anerken⸗ 
nung beanspruchen. Ebenſo Herr Dr. Schalſcha für bie 
Zeitung. des Orcheſters, welche die Schönheiten der Le⸗ 
harſchen Partitur voll zur Geltung kommen ließ und Herr 
DBerger für die Einſtudierung der flotten Tanzein⸗ 
ogen. 

Das Publikum ſpendete in gehobener Feſteslaune 


und angeregt durch die gute Darſtellung reichlich Beifall 
BA 


} Heute, Mittwoch, die Operette „Die blaue Mazur“ 

= Serie blau und Freitag, den 15. November, in Serie 

Sanestag, den 16. November, geht in Serie grün 
St 


